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Vorwort

Dieses Buch ist in den österreichischen Bergen und auf einer 
Schiffsreise in Norwegen entstanden. In großen Ohrensesseln in 
der Hotellobby und in der Bibliothek, mit der einen oder anderen 
Tasse Kaffee in der Hand und mit Blick auf schneebedeckte Berge 
und Fjorde, sind wir tief in unsere Vergangenheit eingetaucht. Es 
war eine Reise zu uns selbst, ein intensives und kritisches Hinter-
fragen von Ereignissen und Entscheidungen, die mit der Erkennt-
nis einhergeht, dass wir unglaublich viel Mut hatten.

Dieses Buch handelt von den Meteoriteneinschlägen unseres 
Lebens. Wie wir auf unserem Lebensweg beharrlich unsere Ziele 
verfolgt haben, um unseren Traum zu leben und so unser ganz 
eigenes Glück zu finden. Es handelt von Wegbegleiter*innen und 
Besserpisser*innen, von Familie, Freund*innen, der Gesellschaft, 
von Neid und Missgunst, aber vor allem von viel Mut und noch 
mehr Liebe.

Wir stellen nicht den Anspruch, dass alle Vorgehensweisen und 
Entscheidungen stets richtig waren. Es war durchaus wichtig, auch 
Fehler auf unserer Reise zu machen. Sie haben aber dazu geführt, 
dass wir ein selbstbestimmtes Leben führen. Die kommenden Sei-
ten sind alles andere als eine wissenschaftliche Abhandlung von 
Selbstfindung und Persönlichkeitsentwicklung. Wir möchten dir 
eher Impulse, eine Inspiration für dein eigenes Leben geben. 
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Aber am Ende möchten wir dich auch herausfordern: Wir wün-
schen uns, dass du dir nach diesem Buch selbst die Frage stellst, 
ob du wirklich mutig in deinem Leben bist, aber vor allem, ob du 
alles dafür tust, dass du wirklich glücklich lebst! Und solltest du 
auch nur eine der Fragen mit Nein beantworten, dann wünschen 
wir uns, dass du genau das änderst und dein Leben in deine Hand 
nimmst!
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Kapitel 1

Wir

An einem warmen Frühlingstag verlässt Carlotta pfeifend an der 
Hand ihres Vaters den Kindergarten. Als sie am Parkplatz Lukas 
mit seinem Papa sieht, zieht sie an der Hand ihres Vaters. Sie 
schaut lächelnd in die Richtung von Lukas und sagt: »Papa, das 
ist Lukas.« Ihr Vater schaut in die gleiche Richtung und nickt 
wohlwollend. Carlotta bleibt stehen und schaut ihren Vater mit 
glücklichem Gesicht an. »Und weißt du was? Der hat gleich zwei 
Papas! Ist das nicht cool?«

Diese beiden Papas, von denen Carlotta spricht, sind wir – Papi 
Christian und ich, Papa Bjoern. Zu unserer Familie gehören unser 
fünfjähriger Pflegesohn Lukas, Labrador Anton und Vogelspinne 
Julius, die eigentlich eine Julia ist und schon über 20 Jahre auf 
dem Spinnenbuckel hat. Christian und ich haben uns vor 13 Jah-
ren kennengelernt, sind seit 2014 verheiratet, und seit über vier 
Jahren lebt Lukas bei uns. Das Rezept unserer Beziehung liegt 
darin, wie unterschiedlich unsere Charaktereigenschaften, unsere 
Betrachtungsweisen sind und wie unterschiedlich wir unser Sein 
leben. 
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Christian ist ein Träumer, ein lebensbejahender Chaot, ein bun-
ter Vogel. Auf unserem gemeinsamen Weg bleibt er oft stehen und 
schaut sich um. Er entdeckt immer Neues und beginnt zu träu-
men. Ihm ist es unglaublich wichtig, Freude bei allem zu haben, 
was er macht. Bringen Dinge keinen Spaß, sind sie bei ihm unten 
durch. Sind sie notwendig, erledigt er sie zähneknirschend. Er will 
die Welt und ihre Möglichkeiten begreifen und erleben. Ihm ist 
es wichtig, viele Menschen um sich herum zu haben. Die meis-
ten unserer Freunde kommen aus seinem Umfeld. Der Austausch 
mit anderen ist sein tägliches Benzin im Motor. Stundenlange 
Telefonate sind keine Seltenheit, unser Haus steht immer jedem 
offen. Gleichzeitig fällt es ihm schwer, Entscheidungen zu treffen. 
In einem immer wiederkehrenden Muster windet er sich wie eine 
Schlange um den Moment, macht statistische Erhebungen im Fami-
lien- und Freundeskreis, bis er irgendwann zum Ergebnis kommt. 
Und selbst dann kann es passieren, dass er nachträglich noch mal 
umschwenkt. Das geht beim Sockenkauf los und endet noch lange 
nicht beim Wie und Wo seiner Geburtstagssommerfeier. 

Ich bin das Gegenteil von Christian. Immer lösungsorientiert 
renne ich auf unserem Weg nach vorne. Es müssen Entscheidungen 
getroffen werden? Dann werden sie eben getroffen. Es gibt kein 
Hadern, kein Grämen über die Vergangenheit, vor uns liegt das 
Ziel. Dadurch ziehe ich immer – egal, ob privat oder beruflich – 
alle mit, bleibe aber oft selbst auf der Strecke, weil ich bei anderen 
Erwartungshaltungen schüre und sich für mich der Druck auf-
baut, Situationen immer auch für alle entsprechend zufrieden-
stellend lösen zu müssen.

Ich brauche nicht viele Menschen um mich herum, mir geht es 
eher um Qualität als um Quantität. Ich kann gut mit mir allein 
sein und schöpfe aus der Zeit, die ich mit mir verbringe, meine 
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Energie. Ein Freund sagte mal zu uns: »Bjoern, du bist der Fels im 
Ozean. Dich kann wenig erschüttern, du hältst durch. Christian, 
du bist die Welle, die sich am Felsen reibt, die ihn umspült und 
formt.« 

Wie recht er doch mit diesem Bild hat! Zusammen ergeben 
wir eine perfekte Symbiose aus Zielorientiertheit, Spaß, Ruhe und 
Trubel. 

In den letzten 13 Jahren haben wir gelernt, in unserer Partner-
schaft gemeinsam unsere Stärken auszubauen und den anderen 
bei seinen vermeintlichen Schwächen zu unterstützen. Unsere 
Liebe ist eine Partnerschaft geworden, die ein ganz besonderes 
Level erreicht hat. Sind wir früher als Einzelkämpfer durchs 
Leben gegangen, immer auf der Suche nach dem perfekten Job, 
der vollkommenen Beziehung, dem noch grüneren Gras, so 
haben wir gemeinsam unsere ganz eigene Definition von Perfek-
tion gefunden – wir beide passen perfekt zusammen! Wir ergänzen 
und inspirieren uns. Wir wertschätzen und behandeln uns mit 
unglaublich viel Respekt. Wir haben unendliches Vertrauen und 
nehmen den anderen an die Hand und das seit über einem Jahr-
zehnt.

Eines Tages, wir waren fünf Jahre zusammen, waren wir bei 
Freunden zu Besuch, die etwas außerhalb der großen Stadt in 
einem Dorf wohnen. Das Haus, die Umgebung … Uns gefiel, 
was wir sahen, und wir sprachen darüber, wie gut wir uns einen 
Umzug in ein Haus auf dem Land vorstellen könnten. Einige 
Wochen später riefen sie uns an und erzählten, dass ein Haus bei 
ihnen gegenüber frei würde. Wir verliebten uns in dieses Haus, 
packten unsere Sachen und zogen aufs Land – mit Vorgarten, 
Carport und Waschküche. Dieser Umzug hat mich sehr glück-
lich gemacht. Ich sauge äußere Einflüsse auf wie ein Schwamm. 
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Menschen, Kulturen und Städte finde ich spannend, mein Job 
ist aufregend, aber genau deshalb brauche ich einen Ort, an dem 
ich meine Gedanken sortieren und zur Ruhe kommen kann – in 
unserem Zuhause, unserem Nest. Wir hörten zu der Zeit oft von 
unseren Freunden, wie spießig wir doch seien, wie man mit 33 
und 37 Jahren einen solchen Schritt machen könne. Uns wurde 
zugeschrieben, dass wir als schwule Männer nur das Stadtleben zu 
lieben haben, dass Party, Lifestyle und schicke Restaurantbesuche 
zu unserem Leben gehören müssten. 

Die Schublade, dass ein Umzug aufs Land nur für hetero-
sexuelle Familien mit Kindern etwas wäre, wurde damals weit 
geöffnet. Mir waren und sind solche Aussagen schlichtweg egal. 
Ich bin ein Freigeist, ich habe mich mein Leben lang nicht in eine 
Form pressen lassen, wenn ich doch mal drinsaß, bin sehr schnell 
wieder ausgebrochen. Ich mochte die Vorstellung des Landlebens, 
und deshalb taten wir es. 

Bei Christian sah das ein bisschen anders aus. Er war zwar der 
Initiator der Wir-ziehen-aufs-Land-Geschichte, doch für einen 
kurzen Augenblick wirkte es so, als bliebe sein Leben stehen. 
Christian ist ein unglaublicher Kommunikator, er schart Men-
schen um sich. Ein perfekter Tag ist für ihn, wenn er Stunden 
mit Freunden im Café sitzen und über die Welt philosophieren, 
sich aber auch über Klatsch und Tratsch austauschen kann. Der 
Umzug aufs Land brachte seine Welt kurz ins Wanken. Er hatte 
Angst, dass wir zu weit weg wohnen, niemand mehr zu uns kom-
men würde und wir, zu der Zeit noch zu zweit, verkümmern wür-
den. Gleichzeitig redete er sich ein, dass wir als homosexuelles 
Paar auf dem Land beäugt und nicht gemocht werden würden. 
Ein Glaube, der weit von der Realität entfernt war, wir er schnell 
lernte. 
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Kurz nach unserem Umzug, als ich dabei war, im neuen Haus 
einen der Kartons auszupacken, beschlich mich das Gefühl, 
dass wir sie bald wieder packen würden. »Hörst du das?«, fragte 
mich Christian. Ich lauschte kurz und antwortete: »Hier ist es so 
schön ruhig!« – »Hier ist es tot!«, konterte er. Die Stimmung war 
schlecht, wir diskutierten und stritten uns oft. Es ging so weit, 
dass ich das weitere Auspacken unserer Kartons einstellte. Ein ent-
scheidender Faktor, der dann alles veränderte, war unser direktes 
Umfeld im Dorf. Unsere Freunde, die uns das Haus vermittelt 
hatten und mit ihren Kindern gegenüber wohnten, aber auch die 
anderen in der Nachbarschaft empfingen uns mit offenen Armen. 
Es wurde uns so unglaublich leicht gemacht, Anschluss zu finden. 
Wir waren integriert, als wir noch gar nicht richtig angekommen 
waren, und wurden gefühlt jeden Abend bei jemand anderem ein-
geladen. Dieser Fakt ließ Christian leiser mit seiner Land-Kritik 
werden und schlussendlich über einen Zeitraum von einem hal-
ben Jahr sogar Frieden schließen.

Rückblickend war der Schritt des Umzugs trotzdem mutig. 
Wir haben uns getraut, die Einfachheit der Großstadt, mit all 
ihren Möglichkeiten – von Einkauf bis Kultur, von Freizeitaktivi-
tät bis Gesundheitswesen – mit der Abgeschiedenheit auf dem 
Land auszutauschen. Vieles war ab da organisatorisch definitiv 
schwerer, aber ein Faktor war unfassbar gestiegen und hatte in der 
Gewichtung alles überholt – Lebensqualität! 

Unsere Welt ist so schnell geworden, wir hasten von Tag zu Tag 
und vergessen nur zu oft, auch mal stehen zu bleiben. Wir wer-
den von äußeren Einflüssen getriggert und sind immer, zu jeder 
Zeit erreichbar! Wir merken gar nicht, wieso unser Leben an uns 
vorbeistreicht, und haben tatsächlich verlernt, einfach auch mal 
innezuhalten. Christian und ich haben durch den Umzug zu all 
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dem unseren perfekten Ausgleich gefunden, wenn auch der Start 
mit Schmerz verbunden war – unser Nest, unser Wohlfühlzu-
hause. 

Spätestens seitdem unser Sohn bei uns lebt, haben sich auch 
die letzten Zweifel bezüglich des Landlebens in Wohlgefallen auf-
gelöst. Obwohl Christian auf dem Dorf groß wurde, oder vielleicht 
gerader deshalb, tat er sich zu Beginn schwer. Ich bin als Stadt-
kind aufgewachsen. Meine Eltern mussten mich zum Spielplatz 
lange begleiten. Auch den Weg zu einem Freund oder dann in die 
Grundschule ging ich bis zum neunten oder zehnten Lebensjahr 
nicht allein. Unsere heutige Wohnsituation auf dem Land wis-
sen wir sehr zu schätzen. Ob Spielstraße und Spielplatz vor der 
Haustür, Kindergarten und Grundschule im Dorf, Wald und Feld 
direkt hinterm Haus … Wir sind sehr glücklich, dass Lukas so 
aufwachsen kann. Neben seiner kreativen Entfaltung – dem Spie-
len mit Dingen aus der Natur – beflügelt es seine Selbstständigkeit 
ganz ungemein. Wie stolz ist er, wenn er »Tschüss« ruft, die Haus-
tür von außen schließt und allein zur Nachbarstochter rüber läuft.

Zwergi, wie wir ihn liebevoll nennen – was wohl langsam zu 
alternativen Spitznamen führen wird, denn so klein ist er gar nicht 
mehr –, war ein Jahr alt, als er bei uns einzog. Zu diesem Zeit-
punkt hatten wir uns bereits über drei Jahre mit unserem Kinder-
wunsch beschäftigt und sowohl einen vollständigen Bewerbungs-
prozess für Adoption als auch für die Aufnahme eines Pflegekindes 
abgeschlossen. Dabei stand ein Pflegekind lange nicht an erster 
Stelle, davon erzähle ich später aber mehr. Lukas Lebensstart war 
sehr holprig, dafür kann er zur Ruhe kommen, seit er bei uns ein-
gezogen ist. Schon von Anfang an machte er uns unser plötzliches 
Elternsein sehr leicht. Schlafengehen, Essen, mit ihm zu verreisen, 
waren nie ein großes Thema. Er passte zu uns, als wäre es nie 
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anders gewesen. Vielleicht liegt das am Ende auch daran, dass er 
spürte, dass wir nun sein sicherer Hafen, seine neue Familie sind.

Mit seiner offenen Art wickelt Lukas jeden um den Finger. 
Seine klaren Ansagen und Meinungsäußerungen sorgen oft für 
ein Schmunzeln bei uns. Ein Schmunzeln, weil wir glücklich 
sind, dass er so ist. Denn wir sind uns sicher, dass jede Klarheit 
von ihm, jedes Nachvornepreschen, ihm später zugutekommen 
wird. Denn die Welt wird definitiv nicht langsamer oder ein-
facher, sie verändert sich unaufhaltsam in riesigen Schritten! Seine 
Charaktereigenschaften, gepaart mit unserem Zutun, geben ihm 
die bestmöglichen Voraussetzungen, in diesem Lebenswahnsinn 
der Kapitän auch im größten Sturm zu bleiben. Nur den Kurs, 
den muss er eben selbst wählen. 

Und natürlich hat Lukas unser Leben auch ganz schön durch-
einandergebracht. Manchmal fragen wir uns, ob wir uns unser 
Leben mit Kind so vorgestellt haben. Christian war 36, ich 40, als 
Lukas zu uns kam. Aber es fällt uns heute schwer, uns überhaupt 
noch daran zu erinnern, wie das Leben ohne Lukas war. Dieses 
andere, alte Leben scheint so unendlich weit weg zu sein. Wir hät-
ten nie gedacht, dass Liebe und Bindung so schnell wachsen kön-
nen. Schon früh, als wir uns noch theoretisch mit unserem Kinder-
wunsch auseinandersetzten, wurden wir oft gefragt, ob wir denn 
zu einem fremden, nicht leiblichen Kind eine echte Bindung auf-
bauen und Liebe verspüren können. Eine Frage, die uns seitdem 
tatsächlich begleitet, noch heute wird sie uns ab und zu gestellt. 
Wir haben sie nie verstanden. Warum sollen wir denn nicht einen 
Menschen lieben können, den wir als unseren Sohn bezeichnen? 
Einen Menschen, der zu uns aufschaut, der uns braucht und uns 
bedingungslos liebt, weil er es bewusst gar nicht anders kennt? Am 
Ende ist es völlig egal, wie wir uns das Leben mit Kind vorgestellt 
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haben, heute ist es so, wie es ist … Ein wunderbares, erfülltes und 
wesentlich sinnvolleres Leben. 

Mit dem Papasein kam auch die Verschiebung der Prioritäten. 
Sind wir früher durchs Leben gehastet, so haben wir vor vier Jahren 
vom einen auf den anderen Moment von Lukas gelernt, stehen zu 
bleiben, wir haben tatsächlich eine Vollbremsung hingelegt. Der 
Umzug ins Haus war eine Entschleunigung, das Kennenlernen 
von Lukas ließ hingegen die Welt tatsächlich kurz stillstehen. Er 
zeigt uns bis heute, wie wichtig einzelne Momente sind. Völlig 
egal, ob es darum geht, einen aus der Erde schauenden Regen-
wurm, die tote Maus auf der Straße, die Baustelle in der Nachbar-
schaft zu betrachten oder auch einfach ein Buch zu lesen und in 
eine andere Welt einzutauchen. Für ihn zählt immer nur das Hier 
und Jetzt, dieser eine Moment. Raum und Zeit verschwimmen 
für ihn. Eine Eigenschaft, um die wir ihn sehr beneiden, denn 
wir haben sie mit dem Älterwerden leider weitestgehend verlernt. 
Für uns Erwachsene geht es nicht um das Jetzt, es geht um das 
Danach, um morgen, um nächstes Jahr. Wir tun heute Dinge, 
damit sie in der Zukunft so werden, wie wir sie vielleicht gerne 
hätten. Dabei wissen wir doch nicht einmal, wie viel Zukunft 
überhaupt noch vor uns liegt. Mit Lukas ist Christians und mein 
Leben definitiv wertvoller geworden. Wir haben durch unseren 
Sohn gelernt, nicht immer nur nach vorne zu schauen. Sein Hier 
und Jetzt ist auch unser Hier und Jetzt geworden. 

Unsere Prioritäten haben sich durch Lukas stark verschoben, 
und das betrifft auch unsere Einstellung zu unseren Berufen. 
Christian arbeitet bei einer großen deutschen Airline als Kabinen-
chef. Er zog mit 18 Jahren von Zuhause aus, um die Welt zu 
entdecken. Er fliegt seitdem zu Zielen, die andere Menschen ihr 
Leben lang nur aus dem Fernsehen kennen. Als ich ihn vor zwölf 

©
 20

23
 de

s T
ite

ls »
Trä

um
e p

as
se

n i
n k

ein
e S

ch
ub

lad
e«

 vo
n B

joe
rn

 Be
hr

 (IS
BN

 97
8-

3-
74

74
-0

49
2-

8)
 by

 m
vg

 Ve
rla

g, 
Mü

nc
hn

er 
Ve

rla
gs

 gr
up

pe
 Gm

bH
, M

ün
ch

en
. N

äh
ere

 In
for

m
ati

on
en

 un
ter

: w
ww

.m
-vg

.de



19

Jahren kennenlernte, gab es zu Beginn oft Momente, in denen wir 
mit seinem Fliegerkollegenkreis zusammensaßen, die sich darüber 
beschwerten, dass sie schon wieder nach New York fliegen muss-
ten. Als ich das zum ersten Mal hörte, blieb mir die Pizza fast 
im Hals stecken. Wie kann man nur so undankbar, so satt sein? 
Über die Jahre lernte ich allerdings auch die Schattenseiten dieses 
Berufs kennen. Wenn man zum dritten Mal im Monat mit Jet-
lag im Hotelzimmer liegt und krampfhaft versucht, sich nach der 
deutschen Zeit zu richten, dann hat das wenig mit dem Reiz zu 
tun, die Welt zu entdecken, ferne Kulturen kennenzulernen oder 
ausgedehnte Sightseeing- oder Shoppingtouren zu unternehmen. 
Die vor allem körperlichen Strapazen dieses Jobs hatte ich bis 
dahin überhaupt nicht gesehen. Doch Christian machte das nicht 
viel aus, er stieg die Karriereleiter im Unternehmen immer höher. 
Er ließ fast keine Zusatz- und Weiterbildung aus. Auf dem Zenit 
seiner Karriere legte er dann auch noch eine Ausbildung zum 
Servicekaufmann im Luftverkehr oben drauf. Kein Projekt, keine 
Anfrage, keinen Hilferuf seiner Kolleg*innen lehnte er ab. Rück-
blickend betrachtet, war das der helle Wahnsinn, ein Leben auf 
der beruflichen Überholspur.

Auch bei mir zog sich der berufliche Erfolg durchs Leben, wie 
ein nie endender Wanderpfad mit dem Versprechen auf eine groß-
artige Aussicht. Mein Fundament bildet dabei tatsächlich mein 
erster richtiger Job, den ich im Walt Disney World Resort in 
Florida hatte, da war ich 20 Jahre alt. In Lederhosen durfte ich 
die deutsche Kultur im Biergarten des Epcot Centers, einem von 
vier großen Vergnügungsparks vom Walt Disney World Resort 
in Orlando, vertreten. Diese 13 Monate prägten mich für alles, 
was kommen sollte, sowohl beruflich als auch in vielen privaten 
Bereichen. Ich verinnerlichte Disneys Firmenphilosophie, die 
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darin bestand, Dienstleistung und Entertainment in Perfektion 
anzubieten und auszuführen. Dass man Berufliches und Priva-
tes sehr gut trennen und sich so sogar eigene, emotionale Inseln 
in seinem Leben schaffen konnte, lernte ich hier quasi von der 
Pike auf. Mit meinem Talent, Menschen zu unterhalten, wurde 
ich eins mit der DNA meines damaligen Arbeitgebers. Zurück 
in Deutschland, begann ich fünf Jahre später, nach meiner Aus-
bildung zum Mediengestalter Bild und Ton, als Jungredakteur 
in München zu arbeiten und stieg im Eiltempo die Stufen der 
Karriereleiter hoch. Mir gefiel es, Menschen zu führen, mit mei-
nem eigenen Team etwas zu erschaffen. Es machte mich glück-
lich, wenn ich andere Menschen glücklich machen konnte … Sei 
es, meine Mitarbeiter*innen, indem ich ihnen Aufgaben gab, die 
zu ihnen passten, und ich so ihre Stärken stärkte, oder eben die 
Zuschauer*innen vorm Fernseher mit unseren Sendungen. Als 
Redaktionsleiter produzierte ich eine Sendung nach der anderen. 
Dann wechselte ich den Arbeitgeber und in immer höhere Posi-
tionen. Ich hatte definitiv Spaß daran, als Entscheidungsträger 
eine Machkraft zu sein.

Als Lukas zu uns kam, begannen wir, unsere Karriereleiter aus 
einer anderen Perspektive zu betrachten. Wir begannen, den Sinn 
zu hinterfragen und hinzuschauen, wie sehr wir uns für unseren 
Beruf in den vergangenen zehn bis 15 Jahren aufgeopfert hatten. 
Diese Veränderung passierte nicht von heute auf morgen, aber 
in sehr absehbarer Zeit. Denn, wem erzähle ich es, es ist eine 
unfassbare Herausforderung, Beruf und Kinder unter einen Hut 
zu bringen – und wir hatten nur ein Kind und waren zu zweit. 
An wie vielen Tagen hastete ich übereilt aus meinem Büro, 40 
Kilometer von zu Hause weg, um es noch pünktlich zum Kinder-
gartenschluss zu schaffen, weil sich Christian gerade über den 
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Wolken befand. Die zeitliche Organisation wurde zum Drahtseil-
akt, sowohl organisatorisch als auch nervlich.

Ebenso merkten wir sehr schnell, wie es uns an anstrengenden 
Tagen im Job nur noch nach Hause zog. Wir wollten uns mit 
Lukas auf den Fußboden legen, Bücher lesen, Quatsch machen, 
spielen und die Welt mit ihm gemeinsam entdecken. Wobei Welt 
entdecken eben nicht mehr die exotischsten Ziele sein sollten, son-
dern das leere Schneckenhaus, ein alter Tannenzapfen oder der 
Geschmack einer selbst angebauten Möhre. Wir merkten, dass es 
uns langsam, aber unaufhaltsam immer unwichtiger wurde, eine 
wichtige Rolle in unseren Berufen innezuhaben. Das soll nicht 
heißen, dass wir den Spaß an unserer Arbeit verloren haben. Die 
Art, wie wir sie angingen, veränderte sich aber. Wir betrachteten 
die Dinge differenzierter. Uns beiden wurde bewusst, dass wir 
nicht am offenen Herzen operierten. Lukas wiederum sorgte ganz 
unbewusst dafür, dass wir uns nicht mehr so wichtig nahmen. 
Und die Berufswelt? Die drehte sich weiter, egal, ob mit oder ohne 
uns auf der Überholspur.

Wir begannen, uns langsam zu fragen, woher überhaupt unser 
bisheriger Antrieb kam, es der Welt beweisen zu wollen. Waren all 
die Dinge wirklich das, was wir wollten? Die Grundsteine dafür 
wurden sicherlich bereits in unserer Kindheit gelegt – wie wir auf-
wuchsen, was uns an Werten mitgegeben wurde, wie sehr wir uns 
durchkämpfen mussten. Unser Outing war einer der größeren 
Meilensteine für unsere Kämpfe. Wir hatten es davor beide auch mit 
dem weiblichen Geschlecht probiert. Wahrscheinlich aber nur, weil 
wir es so gelernt hatten, weil uns gesagt wurde, dass das eben normal 
ist, weil die Gesellschaft einfach voraussetzte, dass es so zu sein hat.

Wir waren beide etwa 20 Jahre alt, ich arbeitete bei Disney 
in Orlando, Christian war gerade mit der Schule fertig, als wir 
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unabhängig voneinander über eine schier unüberwindbar schei-
nende Schlucht sprangen und zehn Schritte in unserem Leben 
nach vorne gingen. Wir erzählten unseren Familien, unseren 
Freunden*innen, dass sich etwas in unserem Leben verändert 
hatte – wir outeten uns.

Rückblickend hat sich dadurch für uns selbst allerdings wenig 
verändert. Wir lieben einen Menschen – welches Geschlecht die-
ser hat, war doch völlig unwichtig! Doch für unsere Familien, 
unsere Freund*innen, die Gesellschaft um uns herum war es eine 
große Veränderung, eine Veränderung abseits der Norm.

Unsere Outings sind ein weiteres Fundament, das uns dazu 
geführt hat, dass wir bei vielen Dingen kämpferischer eingestellt 
sind, als manch anderer. Wir mussten uns schon früh durchsetzen, 
Strategien entwickeln und waren erfolgreich damit. Dieses System 
haben wir über die Jahre ausgebaut und perfektioniert. Wir wis-
sen, dass jede Entscheidung im Leben Konsequenzen hat. Und 
wir treffen unsere Entscheidungen für uns und unsere Familie. 
Wir lassen uns schon lange nicht mehr sagen, was angeblich gut 
ist oder nicht, nur weil außenstehende Personen es vermeintlich 
besser wissen. Wenn andere wiederum still werden, sprechen wir 
die Dinge an, wir lassen uns den Mund nicht verbieten. 

Christian, Lukas und ich sind eine völlig normale Regen-
bogenfamilie. Wir sind ein Familienmodell von so vielen, die es 
da draußen gibt. Wir sind zwei liebende Menschen, die einem 
Kind, das sein ursprüngliches Zuhause verloren hat, ein neues 
Zuhause geschenkt haben. Gemeinsam genießen wir diese bunte 
Welt und schaffen uns gemeinsame Erinnerungen. Wir stolpern 
ebenso über viele Elternthemen, beißen uns die Zähne an den 
Entwicklungsphasen unseres Sohnes aus. Wir lachen und weinen, 
wir diskutieren und streiten. Wir wachsen und lernen jeden Tag 
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gemeinsam. Uns ist es wichtig, das Leben gemeinsam zu genießen. 
Wir wissen nicht, wie viel Zeit uns gegeben wird, wann all das 
nicht mehr so ist oder sein kann. Fakt ist, unsere Zeit auf dieser 
Erde ist endlich, und wir wollen sie so schön und bunt wie mög-
lich verbringen. All diese Einstellungen begleiten uns seit vielen 
Jahren und lassen uns vieles entspannter betrachten. Wir waren 
und wir sind mutig, wir leben unseren Traum!
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